
MINTRACHING. Die Botschaft ist klar:
Die Pfatter ist in einem „unbefriedi-
genden ökologischen Zustand“. So lau-
tet die Bewertung des Wasserwirt-
schaftsamts Regensburg, wenn sie die
Europäische Wasserrahmenrichtlinie
zurate zieht. Diese stellt eine Art „Öko-
logie-Richtlinie“ seit dem Jahr 2000
europaweit dar.

Die Defizite lägen dabei vor allem
im Bereich der Gewässerstruktur (äu-
ßeres Erscheinungsbild) sowie der
übermäßigen Nährstofffracht (im Ab-
wasser mitgeführte Nährstoffe), analy-
sieren die Experten. Für den hohen
Phosphatgehalt seien Kläranlagen und
Landwirtschaft hauptverantwortlich.

Die Folge sei ein starkes Wachstum
von Wasserpflanzen, die sich unter-
halb des Wasserspiegels breit machen.
Der Fachmann nennt das „Verkrau-
tung“. Unter anderem Knöterich,
Laichkraut oder Wasserpest würden
in der Pfatter überhandnehmen, sagt
Konrad Seilbeck, Sachgebietsleiter für
Landespflege im Wasserwirtschafts-
amt. Nun handeln die Verantwortli-
chen. Sie haben sich das Ziel gesetzt,

am Bachlauf zwischen Tiefbrunn und
Taimering den ökologischen Zustand
zu verbessern.

Weiden, Erlen und andere für Auen
typische Baumarten sollen helfen, den
ungehemmten Pflanzenwuchs in der
Pfatter einzudämmen. Zudem erhof-
fen sich die Landschaftspfleger, lang-
fristig die Strukturvielfalt, etwa mit
entstandenen Wurzelstöcken oder
Totholz, zu verbessern.

In den vergangenen Tagen wurde
an verschiedenen Stellen Erdreich aus-
gehoben, damit näher an das Gewässer
heran gepflanzt werden kann. Das
Ufer musste abgeflacht werden. Es ist
zu hoch und zu steil. Im Frühjahr be-
ginnt die Bepflanzung auf der Südseite
des Ufers. Auch weiter flussabwärts

müsste der Ufergehölzsaum noch er-
gänzt werden, verrät Gerhard Koller,
Leiter der Flussmeisterstelle in Regens-
burg, beim Ortstermin nahe Sengko-
fen. Die Bepflanzung erfolgt nicht
durchgehend. So stünde möglichen
Renaturierungsmaßnahmen in der
Zukunft nichts imWege, erklären Kol-
ler und Seilbeck.

Im Sommer erreicht die Verkrau-
tung ihrenHöhepunkt. Durch die star-
ke Sonneneinstrahlung wird diese
Entwicklung befördert. Bäume sollen
nun das begradigte Gewässer beschat-
ten. Bis die Exemplare die nötige Grö-
ße erreicht haben, werden Mitarbeiter
des Wasserwirtschaftsamts weiterhin
dieWasserpflanzen mähen. Auf die an
der Pfatter eigentlich typische Esche

wird auf Anraten des Forstamts wegen
des auch hier grassierenden „Eschen-
triebsterbens“ verzichtet. Mehr als die
Hälfte dieser Baumart sind mit dieser
Pilzkrankheit bereits infiziert. Die Ge-
samtkosten dieses Projekts liegen bei
rund 20 000 Euro.

Um den ökologischen Zustand der
Pfatter und anderer Gewässer zu ver-
bessern, seien auch an Bächen Gewäs-
serrandstreifen und Grünstreifen in
hängigen Feldern nötig. Außerdem sei-
en gewässerschonende Bewirtschaf-
tungsweisen, wie etwa Mulchsaat,
Zwischen- oder Winterbegrünung so-
wie bedarfsorientierte Düngung, ein
Muss, sagt das Wasserwirtschaftsamt.
Bei Kläranlagen sieht es kaum mehr
Verbesserungsmöglichkeiten.

NATURDasWasserwirt-
schaftsamtwill am Bachlauf
zwischen Tiefbrunn und Tai-
mering den ökologischen
Zustand verbessern.Weiden
und Erlen sollen helfen.

AmUfer der Pfatterwird gebaggert
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VON FELIX JUNG, MZ

Landespflege-Experte Konrad Seilbeck und Gerhard Koller, Leiter der Flussmeisterstelle in Regensburg, begutachten die Fortschritte bei diesem groß ange-
legten Projekt des Wasserwirtschaftsamts. Die Pfatter muss vor zu starker Sonneneinstrahlung im Sommer geschützt werden. Fotos: Jung

Ein Bagger hebt Erdreich aus. Das Bachufer ist zu hoch und zu steil. So erst ist
im Frühjahr eine Bepflanzung mit einheimischen Bäumen möglich.
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FAKTEN ÜBER DIE PFATTER

➤ Mündung: Die Pfatter ist ein Bach, der
bei der Gemeinde Pfatter in die Donau
mündet.
➤ Ursprung: Sie hat ihren Ursprung süd-
lich von Dünzling, das imDonautal bei
Bad Abbach im Landkreis Kelheim liegt.
➤ Weg: Die Pfatter durchfließt im südli-
chen Landkreis Regensburg die Orte
Thalmassing, Köfering undMangolding.
➤ Zahlen: Ihr Einzugsbereich beträgt
172,69 Quadratkilometer. Sie hat eine
Länge von rund 30 Kilometern.
➤ Geschichte: Die Pfatter wurde wie vie-
le Bäche im 19./20. Jahrhundert begra-
digt und kanalisiert und wird seit 2002
wieder stückweise renaturiert.
Quelle:Wikipedia/fj
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LEUTE HEUTE

Johann Schneider
feierte den 80.
NEUALLKOFEN. ImKreise seiner Familie
feierte Johann Schneider bei guter Ge-
sundheit seinen 80. Geburtstag. Dabei
starteten die Feierlichkeit schon am
frühenVormittagmit demBesuch von
Bürgermeister Kurt Senft und Pfarre-
rinMargarete Ruf-Schlüter von der
evangelischen Pfarrei inNeutraubling.
Natürlich gesellten sich über den Tag
viele Verwandte, Bekannte, Nachbarn
und auchOrtsvereine hinzu.

So gratulierten die FFWRosenhof-
Wolfskofen, die Krieger und Reservis-
tenkameradschaft Rosenhof-Wolfsko-
fen und der FC Rosenhof-Wolfskofen,
bei dem der Jubilar Ehrenmitglied ist.
Für ein ordentlichesHallo sorgte ab-
schließend noch die Faschingsgesell-
schaft Saturnalia ausNeutraubling,
diemit Präsident Karl Brückl und dem
Prinzenpaar Daniel I. und Christina I.
an der Spitze bei ihremGeburtstags-
kind noch zu später Stunde einfielen
und bis weit in die Nacht hineinmit
ihm feierten. (lbl)

Jubilar Hans Schneider mit seiner Gattin Rosa inmitten der Saturnalia-Abord-
nung Foto: Brückl

MINTRACHING. Am Samstag will es der
FC-Mintraching amKappenabend und
Kinderfasching in der alten Turnhalle
so richtig krachen lassen. Zahlreiche
ehrenamtliche Helfer haben ihr Bestes
gegeben, um Groß und Klein in Mint-
raching bei ausgelassener Partystim-
mung auf die närrische Zeit einzu-
stimmen. Zum 12. Mal in Folge findet
dieser Partyknaller, der bei begeister-
ten Sportlern fast jeden Alters beliebt
ist, bereits statt.

Anfangs feierte man noch in der da-
maligen St. Georg Schenke. Nach de-
ren Abriss zog die Faschingsveranstal-
tung in die kleine Hälfte der Turnhalle
um. Doch es dauerte nicht lange, da
war angesichts der umwerfenden Re-
sonanz ein neuer Umzug notwendig.
So toben die Feierlustigen inzwischen
im großen Turnhallenabschnitt.

Der Mintrachinger Kappenabend
bietet wieder alles, was das närrische
Herz begehrt: Ein ganz heißer Tipp im
abwechslungsreichen Programm ist
die Showeinlage des berühmt-berüch-
tigten FC-Ballets. Die Fußballer der 1.
Mannschaft haben schon in der Ver-
gangenheit mit knappen Outfits und
einfallsreichen Choreografien für eine
tobende Halle gesorgt. Als weiteres
Highlight wird der Auftritt der Bauch-
tanzgruppe erwartet, die mit ihrem
Stocktanz einige Männerherzen höher
schlagen lassen dürfte. Für „echt geile“
Musik (O-Ton Musiker) und ausgelas-
sene Stimmung sorgt die Liveband
„Extra – die Band“. Mehrere Bars sor-
gen dafür, dass keine Kehle trocken
bleibt und im Tennisstüberl, wo die
Wirtsleute Wild warme und kalte
Brotzeiten bereithalten, kann sich je-
der eine solide Grundlage schaffen.

Auch dieses Jahr sind wieder fanta-
sievolle Kostümierungen erwünscht.
Nach den zahlreichen Mottos der letz-
ten Jahre, wie „Kuhstall“, „Flower Pow-
er“ oder „Zirkus“ haben die Verant-
wortlichen dieses Jahr bewusst kein
Motto für die Veranstaltung ausgege-
ben. Das gibt den Gästen Gelegenheit,
ihrer Fantasie ungehindert freien Lauf
zu lassen oder ihr Lieblingsoutfit der
letzten Jahrewieder hervorzukramen.

Am Nachmittag haben die kleinen
Narren von 13 bis 16 Uhr Gelegenheit,
die alte Turnhalle ein letztes Mal in
eine Faschingshochburg zu verwan-
deln. Ehrenamtliche Helfer sorgen da-
für, dass nicht nur Cowboys und Prin-
zessinnen auf ihre Kosten kommen.
Als einer der Höhepunkte des Nach-
mittags wird die Kindergarde der Sa-
turnaliamit einem ihrermitreißenden
Auftritte erwartet. Natürlich ist auch
für das leiblicheWohl bestens gesorgt.

Karten für den Kappenabend, Ein-
lass 19 Uhr, Beginn 20 Uhr, sind im
Vorverkauf für 8 Euro erhältlich bei
der Dorfschänke und im Lebensmittel-
geschäft Geser, Mintraching, oder an
der Abendkasse für zehn Euro.

Bauchtanz
und das
FC-Ballet
FASCHINGAmNachmittag
Programm für Kinder und
ab 20 Uhr Kappenabend.

MINTRACHING. Viel Geld möchte die
Gemeinde in die Hand nehmen, um
nach der Errichtung einer Kinderkrip-
pe auch für eine lebendige Ortsmitte
und eine neue Turnhalle zu sorgen.
Die bestehende hat nach rund 30 Jah-
ren Nutzungsdauer ausgedient. Zwar
ist das Gebäude immer noch funk-
tionsfähig, wie Andreas Gollwitzer
von der Gemeindeverwaltung betont,
Gasbetonplatten und Betonpfeiler als
Wände, altmodische Innenausstat-
tung und besonders eine desolate
Energiebilanz schweben aber wie ein
Damoklesschwert über der Halle. Ein
Neubau muss also her, schon allein,
weil eine Sanierung des alten Gebäu-
des (finanziell) nicht sinnvoll wäre.

Zuerst wurde eine große Lösung
mit einem Gemeinschaftshaus ge-
plant, um auch einen Treffpunkt für
Bürger und Vereine anbieten zu kön-

nen. Nach den Ereignissen rund um
die neue Dorfschänke (MZ berichtete
mehrfach) stellt Bürgermeister Senft
nun einen anderen Plan in den Mittel-
punkt der Überlegungen. Einerseits, so
Senft, war eine Halle mit Gemein-
schaftshaus vom Gemeinderat wegen
zu hoher Kosten eher negativ beurteilt
worden, andererseits wäre es sein
Traum, einen Gemeinschaftssaal an
die Dorfschänke anzubauen. Dazu
werde er mit den Grundstückseigentü-
mern verhandeln.

Die Sporthalle wird also am Stand-
ort der jetzigen Halle geplant, die wei-
chen muss. Das Architektur-Büro Die-
zinger aus Eichstätt kann aber noch
keinen Zeitpunkt für das Ende der Pla-
nungen nennen. Bei einigen Gemein-
deräten erhärtet sich darüber Unmut.
Senft hofft indes auf baldige Fort-
schritte und verspricht, „nur einen
Winter ohne Halle“ zu sein. Um den
Rohbau bis zum Winter fertigstellen
zu können, datiert Verwaltungsleiter
Hernitschek den Baubeginn auf den 1.
April 2013. Bis dahin steht der Hallen-
nutzung – entgegen anderer Behaup-
tungen – nichts imWege. (lse)

Turnhalle erst 2013
BAUPLANUNGDas Gebäude
entsteht nun ohne Gemein-
schaftshaus. Die Planungen
verzögern sich.

OBERTRAUBLING. Handball total und
Spitzenspiele stehen am Wochenende
beim SVO in der Mehrzweckhalle auf
dem Programm. Am Samstag um 13
Uhr männl. C-Jugend gegen HV Ober-
viechtach, 14.30 Uhr weibl. B-Jugend
gegen TB Roding, 16 Uhr männl. B-Ju-
gend gegen Spitzenreiter HV Ober-
viechtach, 17.30 Uhr männl. A-Jugend
gegen TVWackersdorf, 19 Uhr Damen
gegen Tabellenzweiten HSG Nab-
burg/Schwarzenfeld und 20.30 Uhr
Männer Nachbarschaftsderby gegen
TSV Neutraubling. Am Sonntag tritt
um 10.30 Uhr die weibl. A-Jugend
gegen TVAltdorf an.

Spitzenspiele
derHandballer
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